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Aargau: Jahresbilanz von Kantonspolizei und Staatsanwaltschaften

«Die Sicherheitslage im Aargau ist stabil»
Regierungsrat Dieter Egli, die
Kantonspolizei Aargau sowie
die Staats- und Jugendanwalt-
schaft stellen sich an einem erst-
mals in dieser Form durchge-
führten Medienanlass selber ein
gutes Zeugnis aus: «Die Straf-
verfolgungsbehörden haben gu-
te Arbeit geleistet, die Sicher-
heitslage im Kanton Aargau ist
weiterhin stabil.»

(Mitg.) Zum ersten Mal führten die
Kantonspolizei, die Staatsanwaltschaft
und die Jugendanwaltschaft einen Me-
dienanlass gemeinsam durch. «Eine He-
rausforderung der Sicherheitspolitik ist,
dass die Bedrohungen und Risiken stän-
dig ändern», hielt Dieter Egli, der Vor-
steher des Departements Volkswirt-
schaft und Inneres fest. Umso wichtiger
sei es, diese so gut wie möglich mittels
Eventualplanung zu antizipieren. Dar-
auf liege der Fokus. Egli dankte denn
auch den Strafverfolgungsbehörden für
die gute Arbeit und blickt ins neue Jahr:
«Unsere Aufgabe im neuen Jahr ist es,
sicherzustellen, dass das Vertrauen in die
Strafverfolgungsbehörden hoch bleibt.»

«Nur die Spitze des Eisberges»
«Seit September 2021 werden wir

von einer Kriminalitätswelle im Be-
reich der seriellen Vermögenskrimina-
lität überrollt», beschreibt Kapo-Kom-
mandant Oberst Michael Leupold die
polizeiliche Lage. Die Sichtbarkeit or-
ganisierter Kriminalität im Kanton
Aargau beunruhige und zeige doch nur
die Spitze des Eisberges. Die organi-
sierte Kriminalität generiere Schäden
in Millionenhöhe und stelle zudem ei-
ne ernste Gefahr für Leib und Leben
dar. Der Kommandant der Kantonspo-
lizei betont die Wichtigkeit der Präven-
tionsmassnahmen im Kampf gegen
diese Form der Kriminalität.

Nach einem leichten Anstieg in
den letzten Jahren könne erfreuli-

cherweise dieses Jahr ein Rückgang
der Fälle häuslicher Gewalt festge-
stellt werden, hielt Hauptmann Heinz
Meier, Abteilungschef Stationierte
Polizei, fest.

Die Einbruchskriminalität nehme
dagegen weiter zu. «Zu den Hotspots
gehörten auch dieses Jahr wieder die
bevölkerungsreichen Regionen ent-
lang der Autobahn A1», führt Meier
aus. Einen besonderen Fokus legt die
Kantonspolizei auf die Fahrzeugauf-
brüche, die vermehrt im Norden des
Kantons begangen wurden.

Prävention wird erschwert
Während in den vergangenen Jah-

ren die tödlichen Unfälle auf den Stras-
sen kontinuierlich zurückgingen, zeigt
die Entwicklung in diesem Jahr leider
in die andere Richtung: 22 Menschen
verloren im Strassenverkehr im Kan-
ton Aargau ihr Leben. «Die Unfallur-
sachen sind sehr unterschiedlich. Das
macht es für die Polizei sehr schwierig,
generelle Handlungsansätze zu erken-
nen», schlussfolgert Major Rudolf
Scherer, Abteilungschef Mobile Poli-
zei. Während die Zahl der Unfälle mit
Fussgängern rückläufig sei, seien die
E-Bike-Unfälle markant gestiegen.
Unerfreulich sei ausserdem die Tatsa-
che, dass Alkohol als Unfallursache
generell wieder zunehme.

Kriminelle Organisationen
«Die Anzahl Straftaten hat im letz-

ten Jahr zugenommen, die Aufklä-
rungsquote ist gleich geblieben», sagt
Hauptmann Markus Gisin,Abteilungs-
chef Kriminalpolizei, in seinen Ausfüh-
rungen. Einen Fokus legt er anlässlich
der Jahresmedienkonferenz auf die
Strukturkriminalität. «Strukturkrimi-
nalität ist Holkriminalität und es be-
steht ein grosses Dunkelfeld», sagt Gis-
in. Ziel sei es, dieses mittels gezielter
Kontrolltätigkeit und Vorermittlungen
zu erhellen. Im Jahr 2022 habe die Kan-
tonspolizei rekordhohe Mengen von
Betäubungsmitteln sichergestellt. Das

ist ein weiteres Indiz dafür, dass der
Betäubungsmittelhandel im Kanton
Aargau professionell organisiert sei.
Mit dem internationalen Bezug und
den technischen Möglichkeiten der Tä-
terschaft seien die Verfahren lang und
komplex.

Strafverfolgung effizient halten
Die Zunahme der schweren Delikte

gegen Leib und Leben falle auf, führt
der Leitende Oberstaatsanwalt Philipp
Umbricht aus. Es sei aber positiv zu er-
wähnen, dass bei allen Tötungsdelikten
die mutmassliche Täterschaft ermittelt
werden konnte. Eine effiziente Straf-
verfolgung sei unabdingbar, um Res-
sourcen für grosse und gewichtige
Strafverfahren zu haben.

Verstärkung der Zusammenarbeit
Auch im Jahr 2022 bearbeitete die

Kantonale Staatsanwaltschaft die über
100 zusätzlich eingegangenen Betrugs-
verfahren im Zusammenhang mit den
Covid-19-Hilfsgeldern. «In über 70
Prozent der Fälle kamen während der
Untersuchung noch weitere mutmass-
liche Delikte zum Vorschein», führt der
leitende Staatsanwalt Adrian Schul-
thess aus.

Wie auch die Polizei stellt der Leiter
der Kantonalen Staatsanwaltschaft
fest, dass es in seinem Tätigkeitsgebiet
kaum mehr Verfahren ohne internatio-
nalen Bezug gebe. «Neue Zusammen-
arbeitsformen und eine verstärkte Ko-
operation mit Partnerorganisationen
sind sowohl auf polizeilicher wie auch

auf staatsanwaltschaftlicher Ebene un-
abdingbar.»

«Internet kein rechtsfreier Raum»
Die Anzahl Verfahren bei der Ju-

gendanwaltschaft sei stabil geblie-
ben, wobei das Durchschnittsalter im
Vergleich zum Vorjahr wieder gestie-
gen sei, führt die Leiterin der Jugend-
anwaltschaft Beatriz Gil aus. Sie stellt
zudem fest: «Es fällt auf, dass die Zahl
der Verfahren wegen Herstellung,
Besitz und Verbreitung von Kin-
derpornografie rückläufig ist. Die Ju-
gendlichen scheinen sensibilisierter
dafür zu sein, dass die gesetzlichen
Rahmenbedingungen auch im Inter-
net gelten und man dort nicht ano-
nym ist.»

Zogen Bilanz für das Jahr 2022 (von links): Philipp Umbricht (Leitender Oberstaatsanwalt), Regierungsrat Dieter Egli,
Beatriz Gil (Leiterin der Jugendanwaltschaft) und Michael Leupold (Kommandant Kantonspolizei Aargau). (Bild: ran.)

Aarau: Integration von Ausländern findet zusätzliche Unterstützung bei L.I.S.A. Aarau

Kompetente Begleitung auf Augenhöhe
Vier junge, temperamentvolle
Frauen aus verschiedenen Län-
dern fanden per Zufall über ihr
Studium in der Schweiz zusam-
men. Sie stellten fest, dass sie mit
der Integration in verschiedenen
Bereichen Mühe hatten. So be-
schlossen sie, ihre Erfahrungen
weiterzugeben und gründeten
am 30. Juli 2021 den gemeinnüt-
zigen Verein «Language Integra-
tion Society Aarau, kurz L.I.S.A.
Neu dürfen sie im Pflegeheim
Herosé in Aarau Räume im EG
als Versammlungsraum nutzen.
Das ergibt sowohl für die Be-
wohner, als auch für L.I.S.A. eine
Win-Win-Situation.

st. Das Ziel der vier jungen Auslän-
derinnen, Jessica Gutierrez, Najha Zu-
bler, Claudette Lüthi und Chelsey Cor-
rea, ist es Menschen zu helfen, die
ebenfalls beschlossen haben, die
Schweiz als ihr Land zu wählen. Auch
wieder per Zufall wurde Walter Keller,
ein bekannter Aarauer «Netzwerker»,
aufmerksam auf die Gründerinnen
und beschloss, ihnen beim Aufbau ei-
ner effizienten Organisation zu helfen.
Als erstes musste ein Aufenthaltsraum
her, welcher für die Aktivitäten von
L.I.S.A. benutzt werden kann. Nach
verschiedenen Versuchen zeigte sich
Rupert Studer vom Pflegeheim Herosé
bereit, den Turnraum zur Verfügung zu
stellen. Hier finden ab sofort wöchent-
lich einmal Anlässe statt, zu denen je-
dermann herzlich eingeladen ist, so
auch die Bewohner des Pflegeheims,
die besonders willkommen geheissen
werden.

Gegenseitig profitieren
Die Gründerinnen von L.I.S.A. ka-

men zur Erkenntnis, dass sich Schwei-

zerdeutsch ausschliesslich im Umgang
mit Einheimischen erlernen lässt. Und
dazu bietet sich dieses Lokal unweiger-
lich an, denn es braucht dazu einen
Freundeskreis und Menschen, die be-
reit sind, mit den Menschen aus dem
Ausland Gespräche zu führen. Hier
kann ein multikultureller Freundes-
kreis aufgebaut werden. Die Kursteil-
nehmenden bereichern den Alltag der
Pflegeheimbewohner, andererseits
können die Fremdsprachigen im locke-
ren Gespräch – auch mit Heimbewoh-
nern – viel lernen, nicht nur die Spra-
che, sondern auch Gepflogenheiten
und Eigenheiten ihrer neuen Heimat,
mit einem Wort: Lebenserfahrung. Der
Turnraum im Herosé soll zum Gemein-
schaftszentrum werden, wo Einwande-
rer niederschwellig und ohne Bürokra-
tie einen Ort und Menschen vorfinden,
an die sie sich mit ihren Problemen

wenden können. Doch L.I.S.A. bietet
nicht nur Sprachunterricht, sondern
auch Outdoor-Aktivitäten (Wande-
rungen, Grillabende, Yoga, Meditation
etc.) sowie relevante Einwanderungs-
informationen z. B. wo und wie man
einen Führerschein bekommt, wie man
eine Steuererklärung ausfüllt, was es
mit der Kranken- und Unfallversiche-
rung auf sich hat und vieles mehr.

Ergänzung zu bestehenden
Einrichtungen

Zum bescheidenen Einweihungsakt
in der Cafeteria des Pflegeheims Hero-
sé – mit leckeren, hausgemachten Ku-
chen – nahmen auch der Aarauer Stadt-
ammann Hanspeter Hilfiker, die Stadt-
rätin mit dem Ressort Soziales, Angeli-
ka Cavegn Leitner und Heimleiter Ru-
pert Studer teil. Mit dabei waren auch
zahlreiche Heimbewohner, Damen und

Herren. Einige zeigten auch spontan
Bereitschaft, Beiträge zu leisten, wie
Vorlesen und ähnliches. Hanspeter Hil-
fiker sieht L.I.S.A. nicht als Konkur-
renz, sondern als Ergänzung zu den Ein-
richtungen, die von der Stadt zur Verfü-
gung gestellt werden. Er setzt auf Ver-
netzung. Auf seine Unterstützung kön-
nen die jungen Damen zählen, und da-
für danken ihm alle Beteiligten herzlich.
Angela Cavegn will Brücken zur offizi-
ellen Integrationsfachstelle schlagen.
Dass das Pflegeheim Herosé damit zum
zentralen Punkt wird, findet sie ausge-
zeichnet. Die Bewohner erhalten damit
einerseits die Gelegenheit, in neue Kul-
turen einzutauchen und andererseits ihr
Wissen, ihre Erfahrung weiter zu geben.

Lernen soll Spass machen
Zurzeit werden Veranstaltungen

zum Sprachaustausch zwischen Ein-

heimischen und Einwanderern in den
Sprachen Deutsch, Englisch, Spa-
nisch und Portugiesisch angeboten.
Dies geschieht auf lockere Art, ver-
bunden mit verschiedenen Aktivitä-
ten, Spielen, Konversation, Lesen.
Sprachen lernen funktioniert am bes-
ten, wenn es Spass macht. Was bisher
nur in verschiedenen Bars und Res-
taurants möglich war, findet nun ei-
nen festen Platz im Turnraum des
Pflegeheims Herosé in Aarau, am Ef-
fingerweg 9. Eingeladen sind selbst-
verständlich auch Einwanderer, die
ausserhalb von Aarau, im Seetal, Suh-
ren- und Ruedertal wohnen. Alle
Sprachniveaus, Altersgruppen und
Nationalitäten sind bei L.I.S.A. will-
kommen. Pro Abend wird ein kleiner
Unkostenbeitrag erhoben.

www.lisaarau.wixsite.com/my-site.

Eine Win-Win-Situation: Walter Keller, Najha Zubler und Jessica Gutierrez inmit-
ten der Herosé-Bewohner.

Sie machten den Weg frei: Walter Keller, Hanspeter Hilfiker, Najha Zubler,Angela
Cavegn Leitner, Jessica Gutierrez und Ruprecht Studer (v.l.). (Bilder: st.)
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